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Taglicher Marktbericht.

Viehmarkt.

Indianapolis Union Viehhöfe, 3. Sept.

Rindvieh.
Auserlesene bis prima

Stiere, 1350 Pfd. und
aufwärts $5.50 5.90

Gute bis mittlere Stiere
1350 Pfd. und aufwärts 5.00 5.50

Gedörrtes Rindfleisch, Schinken, reg.
Sets, 12c; Außenseiten 94c; Innen
seilen 15c; Knöchel 15c.

Schmalz, in Ticrces, 1. Qualität
8c; 2. Qualität 8s c; 3. Qualität
8fc.

Gepöckeltes Schweinefleisch, Knochen,
loses Fancy Pig. $17.75; Klares Bcan
17.25; Family 16.25; Short Clcar
15.75; Rumpf 15.75.

Würste, Geräucherte Bratwurst 7e;
Frankfurter 7Zc; Wicnerwurst 7c;
Knackwurst 7c; Bologna in Därmen
6c, in Tuch 6c.

Eifersucht und Pyilosopyasterei um
klaren Blick und ruhige Ueberlegung
betrogen ist. Geben wir also diese

Unterhaltung lieber auf!"
' Bitte!" sagte Mathilde so trotzig

wie vorher, aber während sie sich die in
der ersten Bestürzung ausgegangene
Zigarette wieder anzündete und durch
den Dampf mit lauernden Blicken

ihren Bruder nach der Thür schreiten

sah. fühlte sie doch, daß ihre Zuver-fic- ht

schwankte und die Ueberlegenhett

ihrer Anschauung einschrumpfte. Eben-s- o

war es dem armen Jüngling, als ob

er nicht die ganze kindliche Zuversicht

und Liebe, die er in das Zimmer ge-bra- cht

hatte, daraus mit fortnähme.

Ihm war wie dem Schäfchen, das
arglos unterm Dornstrauch durch-schlüp- ft

und einen Theil seiner weißen

Wolle daran hängen läßt. Und das
tbct ihm leid, denn sie war ihm von
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In Gottes Namen," sprach Bern-har- d.

Aber laßt mich nicht zu lange
mit dem gestrengen Herrn Ingenieur
allein. Mir steht der Sinn heute wahr-lic- h

nicht nach salonfähigem Geplau-der.- ".

Dann ging er mit einem: Aus
bald nachher!" traurig zur Thür hin-au- s.

Kaum aer, daß diese sich hinter dem
Abgehenden geschlossen hatte, stürzte
die ältere Schwester auf die jüngere
los, faßte sie mit der linken Hand am
Halse und warf sie mit dem vollen An-pra- ll

ihres Körpers auf das nächste
Sofa, ehe diese nur daran hatte denken
können, sich des Ueberfalls zu erwehren
oder der Ungestümen auszuweichen.

Thilde! . . . Was machst Du! . . .
Laß doch . . . die Schcrze! Du thust
mir weh! Au!"

Der Teusel scherzt mit Dir, Du
nichtswürdiges Ding! Glaubst Du, ich

kennte Dich nicht? Gestehe, was hast
Du mit d?m Buben Reußthal? Ge-

stehe oder ich erwürge Dich auf dem
Fleck!"

, Auf dem dunklen Ruhebett war ein
Gewühl u:ld Geflatter von lichten
Mädchenklc'dem, darunter bald . da,
bald dort ein kämpfender Arm, ein
zappelnder schlanker Fuß sichtbar
wurde.

Seraphine wand sich hilflos unter
den starken Händen Mathildens, deren
leichenblasses Gesicht mit fürchterlichem
Ernst auf sie herabdrohte, und bemüh-t- e

sich umsonst, die ihren Hals umklam-mernde- n

Finger loszulösen oder sich

unter den Knieen der zur Furie Ver-wandelt- en

zu erheben.

Laß doch los . . . Mir vergeht . . .
der Athem!"

Rede . . . wenn Du überhaupt noch
athmen willst!"

Wildheim wartet!"
Einerlei! . . . Bekenne, oder . . ."
Man hört Dich drüben im Salon!"
Antworte: Hat Reußthal Dich ge- -

küßt?"
.Ja doch!"

Heute zum erstenmal?"
.Ah bah!"
Schon ost?"
Laß doch . . . sonst red' ich kein

Wörtchen mehr!"
Mathilde ließ die Faust vom Halse

der Schwester, die wehleidig gleich mit
beiden Händen die schmerzende Stelle
streichelte und sich mühsam vom Sopha
erhob.

Die Wüthende blieb dicht vor ihr
stehen und hob drohend abermals die
Krallen: Rede! Küßt Ihr Euch wie
Beliebte?"

Wenn's mir gefällig ist, ja! ... .
So. nun weißt Du's! Hüte doch Dei
ne Anbeter besser, wenn Du sie allein

ebalten willst. Ich werde mich wedn
von Di noch von sonst Jemand be- -
irren lassen. Pah!" '

ie wollte an der Zornigen vorüber,
jene jedoch schlug ihr statt aller Ant-wo- rt

die flache Hand in's Gesicht.
Das sür Dich!" Und als Seraphme,

den linken Ellenbogen vorstreckend, zu- -

rucktaumelte, gab die Schwester rhr ei- -

nen zweiten noch heftigeren Schlag mit
der lmken Hand an die rechte unb:--

schützte Wange: Das sür Reußthal!
Und psui über Euch Beide!"

Nun llopste es deutlicher zum drit-tenm- al.

Mathilde that einen tiefen Athem
zug. fuhr sich über Augen und Wan- -
gen, als wollte sie den Eindruck, den
der Zorn in ihr Gesicht gemalt hatte,
rasch daraus vermischen, und sagte
dann laut: Folge mir!"

Seraphine streifte die zerwühlten
Röcke über Knie und Knöchel hinab.
Zorn und Scham würgten sie jetzt nicht
minder fühlbar als vorhin die Fäuste
der Eifersüchtigen. Thränen erstickten
die Stimme, die nun hastig, einem hei-ser- en

Bellen vergleichbar, die Schwester
anschrie: Von wem hab? ich denn
meine Weltanschauung? Von Dir!
Wer hat mir denn diese Lebensregeln
eingetrichtert? Du! Wer lehrte mich
die Verachtung aller andern Rechte, die
meinem Belieben und Behagen entge-genstehe- n?

Dein Geschwätz und Dein
Beispiel! Du und allzeit wieder Du!
Warum , mißhandelst Du mich jetzt,
weil ich Dir nachgeratbe? Hättest Du,
wenn er Dir gefiel, meinen Liebhaber
geschont, weil er mein war . . . ?"

Mathilde wendete sich achselzuckend
von der Scheltenden ab und öffnete die
Thür zum Salon, in den sie, ein et-w- as

unfügsames Lächeln auf die Lip-pe- n

zwingend, langsam eintrat. Tief
sich verbeugend grüßte sie ein Herr, der
mit ihrem Bruder Bernhard über
Gymnasialresorm sprach. Mathilde,
die denn doch Mühe hatte, die zuckende
Aufregung aus ihren Zügen zu ban-ne- n.

bat ihn wortlos, nur mit einer
höflichen Handbewegung, sich einen

Stuhl zu nehmen.
Sie selber sank mehr auf ihren Sitz,

als daß sie sich sttzte, und starrte noch
eine Weile stumm auf das Teppichmu-ste- r

vor ihren Füßen, während der Be-su- ch

sich ersichtliche Mühe gab. ein Ge-sprä- ch

in Gang zu bringen, das auch
die Damen interessiren und so 'bald
nicht abreißen sollte.

Mathilde hörte zunächst kein Wort
davon, obschon sie sehr aufmerksam
aussah und zuweilen mit bekräftigen-de- m

Kopfnicken ihr schönes Auge groß
j und fragend auf den redseligen Mann

richtete. Die Antworten besorgte
Bernhard.

Es stürmte in ihrem Kopse. Was
der Bruder- - ihr entdeckt, was die
Schwester ihr verrathen und was ihr
diese schließlich vorgeworfen hatte, es

war zu viel auf einmal und wirkte
nun betäubend.auf sie, wie das Getöse
zusammenstürzender ...Hossnun und

Zuversicht rore der 7tteoerdruH ihres
Stolzes und ihrer Sicherheit, dazwi- -

schen nur wie von fein und unverständ- - I

lich die Stimme des braven Mannes
klang, ver vor ihr saß.

Auch Seraphine vermochte nicht en.

Sie machte sich am Samo-wa- r
in der Ecke zu schassen und braute

Thee, sich von Zeit zu Zeit verstohlen
die Augen trocknend. Bernhard, der
sie beobachtete, trat zu ihr und mahnte
sie leise, währmd das Wasser im Kes-s- ei

summte, sich zu fassen und vor ei-n- em

Fremden keine Szene aufzuführen.
Ich kann mich nicht mehr beHerr-sche- n;

es war zu arg," flüsterte Jene,
und der Bruder sah wohl, daß im näch-fle- n

Momente die Erregung sie über-mann- en

werde. Da schluchzte sie schon
laut auf.

Geh auf Dein Zimmer, heule Dich
aus, wasche Dein Gesicht und komm
nachher wieder. Marsch!" befahl er
kaum hörbar: dann zum Besuch ge- -
wandt, setzte er laut hinzu: Meine
Mama, die heute wieder etwas leidend
ist. hat nach Seraphinen geschickt. Ent-schuldig- en

Sie sie sür wenige Minu-ten!- "

Der artige Mann sprang aus, als
wollt' er dem Fräulein, dessen sonder-bare- s

Gebahren ihn besorgt machte, zu
Hilse kommen. Seraphine wehrte sei-n- e

Hand ab. Sie wollte etwas sagen,
brachte aber nur einen schluchzenden
Ton hervor. Da legte Bernhard den
Arm um sie und zog sie mit sreund-lich- er

Kraft über die Schwelle.

Wildheim sah befremdet auf Mathil-de- n,

sür die der Abgang der Geschwi-ste- r
das Gute hatte, sie gewaltsam aus

ihrem Brüten aufzuschrecken. Es klang
ihr nur noch wie ein Posaunenstoß
durchs Hirn: Du bist widerspruchslos
verarmt. Dein Geliebter ist ein treulo-se- r

Schurke. Deine Lebensgrundsätze
kehren sich, treulos wie der. der sie Dir
gegeben hat, gegen Dich selbst! Und in
der nächsten Sekunde mußt: sie doch
den braven Wildheim lächelnd begüti-ge- n,

der, redlich besorgt, ihrdie Frage
vorlegte, ob er nicht etwa zur Unzeit
gekommen wäre.

Mathilde beruhigte ihn darüber.
Ihre Geschwister würden gleich wieder
erscheinen. Bis dahin müßte er sich
eben mit ihrer armen Unterhaltung
allein behelfen.

Aber Fräulein Behring!" sagte der
biedere Mensch, dem es trotz seiner
neununddreißig Jahre jetzt zu Muthe
ward, wie einem Mädchen, das wider
Willen erröthet.

Er schlug sogar die Augen niedei
und lächelte glücklich auf seine neuen
Handschuhe herab.

Was haben Sie denn?" fragte Ma-thild- e.

Ich freue mich, daß wi? zwei ein-m- al

allein sind," antwortete Wildheim
treuhkrzig.

Ja. ja. Wir sind dank der Unge-zogenh- eit

meiner Schwester wirklich
allein. Und ich bin keine unterhaltende
Gesellschaft."

Für mich die liebste. Ich bin sehr
glücklich über dieses unoerhoffte Tete-a-tet- e.

Ich hab' es mir lange cht.

Ich hätte Sie gerade heut
um eine vertrauliche Unterredung bit-te- n

müssen."
Nun, da haben Sie sich. Reden

Sie!" sagte Mathilde, die Ellksgen auf
die Knie stemmend und ihr Kmn auf
die gefalteten Hände legend, ein: Stel-lu- g,

die ihre gespannte Aufmerksam-ke- it

auszudrücken schien und ihr dabei
gestattete, die sieghaften Augen mit
aller Macht in des fragenden Mannes
Gesicht zu legen.

Wenn er unter dem Sphinzblick die-s- er

schönen Augen seine Worte etwas
gar zu merklich verwirrte, so senkt:
Mathilde sanft lächelnd die mustergil-tige- n

Augenlider, daß die langen Wim-per- n

sich ein Weilchen auf den elfen-beinsarbig- en

Wangen abzeichneten,
und lächelte dann beim jähen Wieder-aufschlag- en

ihm wohlwollend ermuthi
gend, ja beinahe liebenswürdig zu.

Und der gute Mann redete weiter...

Derweilen also in langathmigem
Gespräch von Fritz Wildheim und Ma-thild- en

an Vater Bhrings Schicksals-fade- n,

diesem unbewußt, gesponnen
wurde, saß der allein in seinem Privat-komt- or

unter der Lampe und brütete
regungslos vor sich hin.

Er unterlaa einer iener aroßen Ab- -
spannungen, wie sie Leute befällt, die
alle Möglichkeiten überdacht, sich aus
einer übermäcktiaen Bedränaniß zu ret- -

ten. und nickt eine für brauchbar, für
haltbar, für der Mühe des Eingreifens
wertb erkannt baben. !n diesem m
stände vlönlicken Sellsehens der Ver- -

zweislun gibt es keineTäuschung, aber
auch keine Hoffnung mehr. Der arme
Mensck streckt die Waffen oeaenüber
dem unbarmherzigen all seiner Kraft
und Anstrengung überlegenen &qa
sal. Ich kann nicht weiter. Canaille,
mach mit Mir. was Du willst!

Hand an sich selbst legen? Armseliger
Ausweg für Halbnarren und Verbre-che- r.

Solch ein Gedanke dürfte ihm
Nickt naben. '

Er sah klar und rechnete richtig, und
er hatte nichts an sich zu rochen, nichts
zu strafen. Er stand vor stinem eige-ne- n

Rickterltubl rein, ehrlich und tadel- -
los. Er litt, was er nie und nirgends
verschuldet hatte. Semes Namens
Ehre war unbefleckt, brauchte also
nickt durch Blut abaewaschen zu wer
den. Und ein Selbstmord, wenn er
sich aus Ekel vor der Welt also aus
lbr batte weadrucken moaen. ver--

schaffte seinem Weib und seinen Kin- -

dern kern Ärod. ; . "

(Fortsetzung folgt.)

Der Vater zweie.
Eine Geschichte aus 'dem modernen Berlin

vcn Hans Hopfen.

(Fortsetzung.)

Vielleicht noch weniger als Du.
Meinethalben. Mich hat Dein aufge-blasen- er

Prophet immer grausam
Seine Aphorismen sind

' mir gar nicht wie die letzte Weisheit.
sondern theilweise wie impertinente
Paragraphen aus einem Spitzbuben-katcchism- us

vorgekommen! Im An-san- g

meint ich dummer Junge ja auch,

den Stein der Weisen schon in Händen
zu haben. Wenn wir in Untersekunda
einmal die Schule schwänzten und
die verbotene Fünspsennigzigarre
schmauchten, dünkten wir uns auch als

Uebermenschen" bis uns das der- -

'wünschte Kraut vor unsrer Gottähn-lichke- it

bange werden ließ. Na, schon

gut! Verlaß Dich drauf, wenn der

Schlosserede einen Arnheim aufbricht
oder ein übergeschnappter Anarchist ei-ri- en

Mord begeht, sühlt er sich vollkom-rne- n

als Uebermensch, der die Moral
;it Füßen zu treten ein angeborenes

"siecht hat. Sin Gewissen ach.

Du lackst bei dem Wort Gewissen."
Das Gewissen ist abgeschafft, nicht

wahr? Gute Thilde. ich boffe zu Gctt,
Du wirst doch noch einmal große Freu-d- e

haben, wenn Du es unbeschädigt
, wiederfindest."

Berni Du schwatzest eben wie ein

Sklave. wie ein Banause, der vom

Baumer Erkenntniß nur diebisch ge-nas- cht

und sich an der ungewohnten
Kost den Magen verdorben hat. An

' der Tafel der Götter muß man ein
Gleichberechtigter sitzen, wenn doch

Du verziehst mich a nicht. Vielleicht
wenn die Philosophie des Ueöermen-fchen- "

erst in ein System gebracht sein
wird "

Die schreienden Widersprüche will
Einer in ein System bringen?" rief
Bernhard.

Und Mathilde versetzte stolz und er-hab- en:

Er will es und wird es!"

Ah so er? Das ist wohl der
Er." von dem der Wind weht, der

Dich auf die Höhe über der Herde erho-de- n

hat? ... Na. Thilding. das tröstet
mich. Kommt eines Tages ein andrer

Er." nimmst Du auch wieder eine
andre Philosophie an." Und Bernhard
lachte laut. .

Seine Schwester warf das Restchen
der ausgegangenen Zigarette weg und
sagte boshaft, während sie sich ein Zwei-te- s

Tabakröhrchen anzündete: Bist
Du aber heiter! Hast Du denn auch
Grund dazu? Reden wir doch von et

was Anderm. Was hast Du denn mit

Deiner sauer gewordenen Moral er-rei- cht

bei unserm gütigen Vater?
Darfst Du die ersehnte husarische
Schnürjacke anziehen oder wirst Du
lieber in ein Infanterieregiment an der

?lnischen oder belgischen Grenze ge-stec- kt,

wo man den Lieutenants keine

Gäule zu zahlen braucht?"
Keins von beben," antwortete

Bernhard und ließ wieder den Kops
hängen.

Nun lachte Mathilde, denn es schien
Zhr ein Beweis mehr sür die Engherzig-ke- it

und den Geiz der Eltern. Also
Du sollst Papas alten Wunsch erfüllen
und ein Bureaumensch oder Schulmei-ste- r

werden? Wie heißt's doch? Einen
gelehrten Beruf ergreifen?"

Auch das nicht."
Ja, was denn fönst?" rief wider

Willen erstaunt Mathilde, sich aus
ihrer bequemen Lage ausrichtend und
den Oberkörper vorbeugend.

Ich werde bei einem sicheren Bank-instit- ut

als-Volont- är eintreten und
durch Fleiß und gutes Verhalten da-na- ch

streben, so bald wie möglich eine

Stellung zu erreichen, wovon ich mci-ne- n

Lebensunterhalt bestreikn kann
und nach und nach auch den Eurigen."

Sie lief im Zimmer auf und ab und
schrie: Da hört doch Alles aus!"

Ganz im Gegentheil, meine Liebe,
da sängt vielmehr ein neues Leben an.
Und wie ich mich über alte Hosfnung'.n
beschicken habe, so werd ich in Gottes
Namen aus andern Wegen neue fassen
und recht entschiedene."

Musterknabe !" rief die Sckiwefler

und blieb spöttisch vor ihm stehen. Du
machst es ihnen leicht, Dich mit kurzer
Hand beiseite zr schieben."

Spiele Dir doch keine Komödie vor,
Mathilde. Wenn Du brt letzten Mo-

nate über-Dein- en dummen Büchern
nicht ganz verträumt hast, so mußt Du
dock etwas davon gemerkt haben, was
um Dich vorgegangen ist und wie'

mit dem Vater steht."
Ich habe gar nicht geschlafen, mein

Lieber. Im Gegentheil seh' ich mit
meinen offenen Augen, daß man uns

: eine KcmLdie vorspielen möchte. Ich
aber gehöre nicht zu den Naiven. Weil
die Fabrik sechs oder .acht Wochen
feiert und etliche Lieferungsverträge
nicht eingehalten werden können, da-ru- m

soll ein Haus wie das unsre
an den Rand des Abgrunds gerückt

sein? Ist nicht Sparen und Schinden
Papas Devise von Alters her? Füh-te- n

wir nicht bei alledem einen Trab
, im Hause, wie wir ihn gewöhnt sind?

Und wenn wirklich Seraphinchens
Mitgift etwas geringer ausfällt, als
sie vor dem Streik angesetzt war, müs-se- if

wir das m't unsern besten Hoff-Nung- en

bezahlen?"
Bernhard stand unwillig auf. Ich

kann Dir nicht Alles sagen, was ich

weiß. Und ich sehe, daß t? auch nicht
gerathen wäre, ein Wes in's Ver-trau- en

au zieben. das von Mikaunst.

Auserlesene bis prima
Stiere 1150 bis. 1300
Psd , 5.00 5.50

Gute bis mittlere 1150 bis
1300 Pfd. Stiere.... 4.75 5.10

Mittlere öis gute Stiere
900 bis 1100 Pfd.... 4.50 5.00

Gute bis gewählte Rinder. 4.25 5.00
Mittlere bis gute Rinder. 3.50 4.00
Gewöhnliche leichte Rinder 3.00 3.50
Gute bis gewählte Kühe.. 3.75 4.40
Mittlere bis gute Kühe.. 3.00 3.50
Gewöhnliche alte Kühe.'. 1.75 3.00
Kälber 4.00 5.75
Schwere Kälber 3.06 5.00
Prima bis fancy Ervort

Bullen 3.90 4.25
Gute bis gewählte Schläch

ter Bullen 3.50 3.75
Gewöhnliche bis guteBullcn 2.75 3.35
Gute Kühe mit Kalb $35 56
GcwöhnlicheKühc mit Kalb 15 30

Schweine.
Gute bis gewählte, mitt

lere und schwere $5.40 5.45
Gemischten. schw.Packing 5.30 5.40
Gute bis gewählte leichte 5.35 5.45
Gewöhnliche leichte. .... 5.20 5.35 --

Pias 4.40 5.40
Roughs 4.40 5.00

Schafe.
Spring Lambs $3.00 4.50
Gute bis gewählte Schafe 3.00 . 4.50
Gewöhnliche bis mittlere

Lämmer 3,00 4.50
Gute bis gewählte Jähr

lmge 4.50 4.25
Gewöhnliche bis mittlere

Jährlinge 3.25 3.75
Ordinäre bis gute Schafe 2.50 3.25
Böcke, per 100 Pf'o 2.00 3.00

Früchte und Gemüse.

Früchte.
Pfirsiche. $1.25 per Crate, 6 Körben;

50c für i Bufhel Korb.
Tomatoes, einheimische, 40c per

Bushel.
Citronen, $5 für 300; 5.50 für 360.
Aepfel, neue, 50c-- 75 per Bufhel

Box.
Feigen, 12$c-1-5c.

Bananen, 1.50-1.-75 per Bunch.' Datteln, Persische 5c--6c per Pfund.
Kokusnüsse, 3.50-4.0- 0 per Hundert.
Ananas, 3.50 per Cafe 30-3-6.

Rothe Pflaumen, 4.00 per 24 Qt.
Case.

Canteloupes, 75c per Crate; einhei
mische $4 per Faß.

Trauben, per Crate von 6 Körben $1.
Birnen, hiesige, 75c per Bushel.
Wassermelonen, $8 per Hundert.

N eue Gemü se.
Kraut, 25c per Faß.
Zwiebeln, 8c per Tuhend Bunches;

Neue Bermuda 2.00 per' Crate; Neue
Louisiana $2 per Faß.

Rothe Rüben, 15c per Dutzend.
Gelbe Rüben, 75c per Dutzend Bun

ches.
Gurken, 20c per Duzend.
Neue Kartoffeln, 1.15 per Faß.
SommerCelery, 15c per kl. Bunch.
Korn, 3c per Dutzend.

Alte Gemüse.
Parsnips, 1.25 per Faß.
Squashes, $18-- 22 per Tonne.
Kartoffeln, Burbanks und runde weiß

35c per Bushel. Zum Versandt bereit
5c mehr.

Zwiebeln, Gelbe Denvers 50c per
Bushel, rothe Globe 75c; weiße Globe
$2 per Faß.

Weiße Rüben, Ungewaschene 1.2- 5-

1.50 per Faß; gewaschene 1.50-1.7- 5;

Canada Rutabagas 1.10-1.- 25 per Faß.
Rothe Rüben, $1.25 per Faß.

Geräuchertes Fleisch.

Sugar Curcd Schinken Erste Quali
tät: 20--18 .Pfund ; 15 Pfund 12c;
12-- 10 Pfund 12Ac; Zweite Qualität
20--18 Pfund ; 15 Pfund llc; 12
Pfund 12c; 10 Pfund 12c.

Californische Schinken 6 bis 8
Pfund 8c; 10 bis 12 Pfund 8fc; 12
bis 14 Pfund.

Frühstück Speck Klarer English
Cured 14c; gewählter Sugar Cured
13c; 6--7 V fund im Durchschnitt 121c;
8 bis 9 Pfund im Durchschnitt c;
10 bis 12 Pfund im Durchschnitt 11c;
5 Pfund im Durchschnitt, schmal, 11c;
6 Pfund im Durchschnitt, schmal, llc.

Speck, Engl. Gewählter, 8 bis 10
Pfund im Durchschnitt, llc; 10 bis
12 Pfund jm Durchschnitt, 10Zc.

Speck Klare Seiten, 50 bis 60 Pf.
im Durchschnitt, 9$c; Klare Seiten, 30
bis 40 Psd. im Durchschnitt, c; Klare
Seiten, 20 bis 30 Pfd., 10c; Klare
Bellies, 25 bis 30 Pfd., 10c; 18 bis 22
Pfd., 1(c;14bis 16 Pfd., 10c; Klare
Rücken, 20 bis 25 Pfd., 9c; Rücken 12
bis 16 Pfd., 9c; Klare Rücken 6 bis 9
Psd., 10jc.

Schultern, Engl. Cured 10 bis 20
Pfund im Durchschnitt, c; 16 Pfund
im Durchschnitt, 9c; 10 bis 12 Psund

Butter, Eier und Geflügel.
Händler befahlen folgende Preise :

. Butter, frische, 12c
Eier, 10e per Dutzend.
Hühner 7c, Spring Chickcns 7c Psd.

Turkey Hennen 6c, junge Hähne 5c,
alte Hähne 4c; Enten 5--8c; Gänse wer
den verkauft zu 3.75-4.-25 per Ttzd.

Getreide.
Weizen-N- o. 2 rother 74c auf den

Geleisen, 74c von der Müblc : ?!o. 3
rother 70-7-2c; August

.
74c auf den

JTt P IW
weiemn; zagcnwelzcn 74c.

ttorn-N- o. 1 wem 424c: No. 3 wrifc
42jc; No. 3 weiß 42jc; No. 4 weiß

--4ic; wo. 2 welk gemischt 41c;
No. 3 weiß gemischt 41c; No. 4 weiß
geml'a)l ö-4- 0c; o.2 gelb 42c; No.
3 gelb 42c; No. 4 gelb 38-4- 0k;

No. 2 gemischt 41c: No. 3 aemisckt
41c; No. 4 gemischt 38-4-0c; an
Kolben 41c

Hafer-N- o. 2 weißer 24c: No. 3
weißer 23c: No. 2 Oemiscktcr S,c:
No. 3 gemischter 20c

Hcu-al- tcs No. 1 Timothy 12.00-2.5- 0;

No. 2 Timothy 11.00-11.5-0.

Groeeries.
Zucker Dominoes 6.72c; Stückucker

6.87c; pulvcrsirtcr 6.57c; m pul.
verisirter 6.62c; Standard granulirter
6.47c; feiner granulirter 6.47c; granu
ttrter in 5 Pfund Sacken 6.57c; granu
lirler in 5 Pfund Cartons 6.57c; extra
feiner granulirter 6.57c: Cubcs 6.62c:
Mold A 6.72c; Confectioners' A 6.27c;
1 Columbia stone A 6.12c: 2
Windsor erican A 6.09c; 3 Ridge-woo- d

ennial A. 6.12c: 4Pbönir
A 6.07c; 5 Empire A--

ranttln B 6.02c; 6 Ideal Extra Gol
den sione B 5.92c; 7 Windsor
Extra erican B 5.82c; 8 Ridge
woov extra B 5.72c; 9
gelber extra B 5.57c; 10
gelber C-Fra- nklin ertra C 5.62c: 11
gelber-Keyst- one extra C. 5.57c; 12.
geiver-Amerl- can extra C 5.52c; 13 gel
ber-Cente- nnial extra C 5.52c; 14 qe'lber
--California extra C 5.52c; 15 gelber
ö.ö2c; 16 gelber 5.42c.

Kaffee.
Folgendes sind die Indianapolis

Preise :

Gewöhnl. bis guter 12c-1- 8c; prima
bis gewählter 20-2- 2c. Fancy 26-2- 7c;

Golden Rio 23-2-6; Java 28-3- 1c.

In Packctcn:
Ariosä $12.75, Lion 11.75, Jersev

12.75, Caracas 12.25, Tillworth's
12.75, Dutch Java Blend 16.50, Mail
Pouch 11.75, Gates Blcndcd Java
11.75.

Käse.
Engros Verkaufspreise, Jmportirter

Schweizerkäse 27c per Pfund; einhei
mische? Schweizerkäse 17c; Wisconsin
Cream Käse 10c-1- 2c; New York Ched-da- rs

12c; einheimischer Limburger 12c;
Brick 13c.

Sämereien.
Kaufpreise:
Kleesamen, Rother, $4-$4- .25; eng

lischer, je nach Qualität $4-4.- 50; Al
syke 5-7- .00; Alsalfa 5.50-6.-00 per
Bushel.

Timothy $1.20-$1.3-0.

Detail'Preise :
Klecsamen, alter, prima, $4.75;

neuer $5.00.
Timothy, gewählter $1.50; prima

$1.45.
Blue Gras, Fancy Kcntucky $1.25 per

Bushel; extra reines 65-7-5c per Bushel.

Kohlen.
Tonne H Tonne

Anthracits $7.00 3.65
Pittsburg 4.25 2.25
Kanawha 4.25 2.25
Winifrede. 4.25 2.25
Raymond City 4.25 2.25
Jackson 4.25 2.25
Brazil Block 3.25 1.80
Island City Lump u. Egg 3.00 1.65
Jndiana Lump 3.00 1.65
Island City Domestic Nut 2.75 1.50
Mine Run 2.75 1.50
Slack 2.00 1.15
Bloßburg 5.00 2.65
Rauchlose 4.50 2.40

Lump Coke 11c per Bushel. $3 per
25 Bushel. . . ,

Zerkleinerter Coke 12c per Bushel.
$3 per 25 Bushel.

Wolle.
Folgendes sind die Preise für Wagen

ladungen :

Ungewaschene mittelmäßige Wolle
19-2-0c; feine Merino 15-1- 7c; unge
reinigte, von 3c bis 5c weniger; zuberge-wasche- ne

28-3-0c.

Natur angewaqi.cn. Äver oic umeu
an der Rose Mathilde waren gar spitz

und scharf.
Ebe Bernhard indessen die Thür er-reic- ht

hatte, wurde sie hastig geöffnet,

und Seraphine sprang über die

Schwelle. Geschmeidig und sürsichtig.

wie ein Kätzchen, sah sie sich erst im

Zimmer um. Der Ausdruck ihres Ge-sichtch- ens

war jetzt viel witziger und
kecker als vorhin vor dem Vater. Sie
hüpfte von Einem zum Andern und
sprach: Gott sei Dank, daß Ihr allein

s'id! Da kann man sich doch ein bis-ch- en

ausquatschen. Grüß Dich Gott
noch einmal. Bruder Berni! War's
rauh im Examen? Und was hast Du
mir von der Schule mitgebracht?

Nichts? O. dann geh ich zu meiner

Schwester . . . Thilda. Du hast wenig-sten- s

eine Zigarette für mich! ... Gib
'mal Feuer! . . . Willst Du nicht auch,

Berni?" Und sie reichte ihm die Schach-te- l
hin.
Ich danke." sagte der Gefragte

barfch. Ich rauche nicht mehr." . . .
Und nachdenklich, wie sür sich selbst,

fügte er hinzu: Das ist schon ein Be-dürsn- iß

weniger."
Seraphine. die auf der Schwester

Schoß sich an deren Zigarette die ihrige
anzündete, sah drollig bald, auf diese,

die ihr verstimmt, bald auf Jenen, der

ihr ganz unbegreiflich vorkam.
Die kleine Schwester fühlte sich hier,

in ihrem Madchenwinkel sehr sicher,

und ihr Mund ging über, wovon das
Herz voll war. Halb in's Ohr Ma-thilbe- n's

sagte sie ganz leise: Reuß-th- al

ist doch ein allerliebster Mensch

Ich habe ja so gelacht, wie wir nach
dem Bahnhof rollten. Aber ein bischen
unverschämt ist er!"

Gegen Dich auch?" fuhr es der Ael-tcr- en

unbedacht heraus. Kaum daß sie

selbst die Worte gehört hatte, so er-röth- ete

ihr blasses Gesicht wiedei ein-m- al

bis unter die schwarzen Qaaxt,
Sie wollte laut etwas andres, gleich-gütig- es

sagen. Aber Bernhard stand
dicht vor ihr mit einem Ausdruck in
den Augen, als wollt' er sie schlagen.

Schäme Dich, schäme Dich in Dei-n- e

ganze unabhängige übermenschliche
Seele hinein!" knirschte cr sie an, und
in fast schreiendem Tone suhr er gegen
das kleine Ding fort: Und Du äffe
Mathilden nicht in Allem und Jedem
nach.. . . Flirte nicht, weil sie flirtet,
und laß das dumme Rau'chen. Es ist

unweiblich, und ich duld' es nicht au
Dir!"

Er zog ihr mit rascher Hand die Zi-gare- tte

aus dem ungeschickten Mäul-che- n

und. zerbrach sie zwischen den Fin-ger- n.

Scraphine begriff nicht, daß ihre äl-te- re

sonst so gewandte Schwester kein

Wort zur Vertheidigung gemeinsamer
Ansichten, gemeinsamer Gewohnheiten
hatte, sie, die sonst nicht so leicht unter-zuduck- en

war und sich vor Nichts und
Niemand fürchtete. Doch Mathilde saß
stumm und unbeweglich da, wie nur ir-ge- nd

ein Kind, das verdiente Schelte
von sich abrieseln läßt. Es siel Sera-phinch- en

nicht ein, daß Niemand an-de- rs

als sie selbst die Schwester in so

peinliches Nachdenken versetzt hatte.
Mathilde grübelte an tea eisersüchti-ge- n

Gedanken herum: Sollte Berni
wirklich mehr vom Schicksal des Hau-se- s

wissen, als ich ahne, und sollte der

schlaue schone Windhund Neutztyat oe-re- its

Witterung davon haben, daß
nunmehr nur eine Tochter des Dauses
eine genügende Mitgift erhalten könn-t- e.

und er darum auch mit der Jünge-re- n

anbändeln wollen?- -

Es war über dem stummen Nach-denk- en

der drei im Innersten erregten
Geschwister sehr still g'worden im
Zimmer der Mädchen, so daß diese
ausschreckten, als an die Thür gepocht
wurde.

Mathilde sprang vom Sofa auf und
warf ibre iaarette bastia der andern
nach in die Ofenecke. Dann sagte sie

erst auf cm zweites Klopsen: yerem!
Der Diener meldete Herrn Fritz

Wildheim.
Haben Sie nicht gesagt, daß Ma-m- a

wieder leidend und Papa sehr tiat

sei?"
' Sebr wobl. Fräulein, aber der

Shtzz 5knaenieur meinten, er wollte

Herrn Bernhard zum bestandenen
Examen oegluawunichen, und ich foule
ihn nur den jungen Herrfchasten mei
den."

Mathilde sah nach der Uhr. Ein
Viertel nach Sieben. Gut. Bitten Sie
den Herrn m den kleinen Salon und
lassen Sie dort den Thee serviren."
Dann wandte sie sich zu ihrem Bruder:
Geh Du voraus. Die verschiedenen

Examenssragen, mit denen Dich dieser
Pedant beehren wird, brauchen wir ja
nicht mitzugenießen. Ich habe derwei-

len noch mit dieser da ein Wörtchen zu
wechseln," .

'
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